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Kantonale Volksinitiative
zum Erhalt der landwirtschaftlich und ökologisch 
wertvollen Flächen (Kulturlandinitiative)
(vom 30. November 2010)

Die Direktion der Justiz und des Innern,

nach Prüfung der am 12. Oktober 2010 in erster und am 30. November
2010 letztmals in überarbeiteter Fassung zur Vorprüfung eingereichten
Unterschriftenliste zu der kantonalen Volksinitiative zum Erhalt der
landwirtschaftlich und ökologisch wertvollen Flächen (Kulturland-
initiative) und gestützt auf die §§ 122–126 des Gesetzes über die politi-
schen Rechte vom 1. September 2003 (GPR) sowie die §§ 61–63 der
Verordnung über die politischen Rechte vom 27. Oktober 2004 (VPR),

verfügt:

I. Der Titel und die Begründung der Volksinitiative sowie die
Form der Unterschriftenliste entsprechen den Vorschriften von § 123
GPR.

II. Das Initiativkomitee besteht aus folgenden, im Kanton Zürich
stimmberechtigten Personen: Philipp Maurer, Wallisellen; Matthias
Probst, Zürich; Martin Bachofner, Fehraltorf; Cordula Bieri, Mettmen-
stetten; Robert Brunner, Steinmaur; Claudia Gambacciani, Zürich; Bas-
tien Girod, Zürich; Martin Graf, Effretikon; Esther Guyer, Zürich; Peter
Jann, Dübendorf; Jeanine Kosch, Thalwil; Jonas Landolt, Zürich; Hans
Läubli, Affoltern a.A.; Martin Neukom, Winterthur; Martin Ott, Rhei-
nau; Alma Redzic, Zürich; Marionna Schlatter-Schmid, Hinwil; Samuel
Spahn, Dietikon; Anna Stünzi, Thalwil.

III. Veröffentlichung dieser Verfügung mit Titel und Text der
Volksinitiative als Anhang im Amtsblatt vom 10. Dezember 2010,
Textteil.

Direktion der Justiz und des Innern
Notter
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Anhang

Titel und Text der Volksinitiative lauten:

Kantonale Volksinitiative zum Erhalt der landwirtschaftlich und
ökologisch wertvollen Flächen (Kulturlandinitiative)

Die unterzeichnenden, im Kanton Zürich wohnhaften Stimmbe-
rechtigten stellen gestützt auf Art. 23 ff. der Kantonsverfassung vom
27. Februar 2005 sowie das Gesetz über die politischen Rechte (GPR)
und die zugehörige Verordnung (VPR) in der Form der allgemeinen
Anregung folgendes Begehren:

Eine regionale landwirtschaftliche Produktion, welche die Ernäh-
rungssouveränität mit möglichst hoher Selbstversorgung anstrebt,
setzt genügend Kulturland voraus. Der Kanton sorgt deshalb dafür,
dass die wertvollen Landwirtschaftsflächen und Flächen von besonde-
rer ökologischer Bedeutung wirksam geschützt werden und in ihrem
Bestand und ihrer Qualität erhalten bleiben. Als wertvolle Landwirt-
schaftsflächen gelten die Flächen der Bodeneignungsklassen 1 bis 6,
mit Ausnahme der zum Zeitpunkt der Annahme der Initiative rechts-
kräftig der Bauzone zugewiesenen Flächen.


